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1. Qualitätsprüfverfahren für Papier und Pappe 

1915 gründeten 30 Papierhersteller einen technischen 
Zweig der American Paper & Pulp Associa}on (APPA), 
als Austauschplavorm für Fer}gungsaspekte der Pa-
pierindustrie. In weniger als einem Jahr entstand hie-
raus die TAPPI (Technical Associa}on of the Pulp and 
Paper Industry), die auch heute noch besteht und Qua-
litätsstandards für die Papierindustrie festlegt. 
Die unterschiedlichen Papier- und Kartonarten müssen 
ihrem Verwendungszweck entsprechend unterschiedli-
chen Qualitätsanforderungen genügen. Um dies zu ge-
währleisten gibt es eine große Anzahl unterschiedli-
cher Testverfahren. So listet TAPPI [Tap2018] alleine 
mehrere Hundert (!) unterschiedliche Testmethoden 
für Papiere, Pappen und Kartons auf. Darüber hinaus 
gibt es auch teilweise überdeckenden ISO-Standards. 
wie z.B. die DIN EN ISO 2758:2014 'Papier - Bes}m-
mung der Bersves}gkeit" (siehe [Din2014]). Einige wei-
tere Beispiele solcher Qualitätsmerkmale (mit Angabe 
der TAPPI Prüfstandards) sind: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Bersves}gkeit nach Mullen 

Eines der wich}gsten, zuvor genannten Prüfverfahren 
für Papier und Pappen ist die Prüfung der Bersves}g-
keit nach dem Verfahren nach John W. Mullen, der sel-
ber Papierhersteller war und Mitglied der Leitung der 
Crocker Manufacturing Co. war. Sein Prüfverfahren, 
bzw. der zugehörige Testapparat wurde am 22. Febru-
ar 1887 als U.S. Patentnummer 358.056 [Mul1886p]  
paten}ert und bereits ab 1907 in den USA als Stan-
dardtestverfahren eingeführt. Entsprechende Testge-
räte werden aus diesem Grund >Mullen-Tester< ge-
nannt. 
Bei dem Test handelt es sich um eine Zähigkeitsprü-
fung bzw. Fes}gkeitsprüfung von Materialien. Der 
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Papier - ein ganz gewöhnlicher Gegenstand des Büro-
alltags, der häuog nicht wertgeschätzt und achtlos 
weggeworfen wird. Bei genauerer Betrachtung ver-
steckt sich hinter dem Alltagsprodukt aber viel mehr 
als man denkt. Diese Erkenntnis gewann ich erst, 
nachdem ich vor einiger Zeit ein Konvolut an techni-
schen Geräten bei Ebay ersteigerte. Dabei legte ich in 
dem Konvolut eigentlich nur Wert auf ein enthaltenes 
Planimeter. Als ich das Paket öfnete fand ich unter 
anderem ein Gerät, das auf den ersten Blick wie ein 
ungewöhnlicher Tacker oder Locher mit einer analo-
gen Anzeige aussah. Eine erste Untersuchung ergab, 
dass es sich um einen Papiertester der Minden Paper 
Gauge Company (ehemals Ashcrov Manufacturing 
Company) handelte. Dies war der Auslöser für diesen 
Ar}kel.  
Wer brauchte ein solches Gerät, und warum? Schnell 
kommt man darauf, dass es für die unterschiedlichs-
ten Anwendungen eine Unmenge unterschiedlichster 
Papiersorten gibt. Neben Verpackungspapieren und 
Kartons, Hygienepapieren, technische Papiere (z.B. 
Filterpapiere), Spezialpapiere (z.B. für Banknoten), 
gibt es natürlich auch Druck- und Schreibpapiere, oh-
ne die der Büroalltag (insbesondere vor der Zeit des 
papierlosen Büros) undenkbar ist. 
Aber selbst im Büro kommen verschiedene Papier-

sorten und -qualitäten zum Einsatz. So gibt es Papier 
unterschiedlichen Gewichts, Farbe, Rauigkeit, usw., 
geeignet für kurzfris}ge Dokumenta}onen, langfris}-
ge Archivierung, hochwer}ges Briefpapier für externe 
Kommunika}on und vieles, vieles mehr. Hieraus ent-
wickelten sich Qualitäts-Prüfverfahren in der Papier-
industrie. 
 

TAPPI Nummer Qualitätsanforderung 

        T403 Bersves}gkeit 

        T410 Papiergewicht 

        T411 Papierdicke 

        T412 Feuch}gkeitsgehalt 

        T414 Zugfes}gkeit 

        T425 Lichtundurchlässigkeit 

        T441 Wasseraufnahmefähigkeit 

        T535 Biegesteiogkeit 

        T830 Tintenabrieb 

        etc. etc. 
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Im Falle des nicht allzu seltenem Bersten der Gummi-
membran hate dies den Vorteil, dass der Tester nicht 
durch spritzende Flüssigkeiten verschmutzt und gereinigt 
werden musste.  
Aufgrund der Größe des Gerätes und die Verwendung ei-
nes Kompressors handelte es sich aber eher um eine sta-
}onäre Prüfeinrichtung, die in der Papierfer}gung und 
weniger für das Büro noch für Geschävsreisen geeignet 
war. 
Weitere Beispiele für die Konkurrenz auf dem Papier-

tester-Markt sind die Geräte von Rhese [Her1907], 
Southworth [Sin1906], Eddy [BacSin1912], Edwards 
[Mad1909], Ashcrov Mfg. Co. (New York) und viele 
mehr. 

 

 

 

 

3. Ashcrov Papiertester 
Der letztgenannte Tester von 
Ashcrov (der Auslöser  
für diesen Ar}kel) gehört zur 
oben erwähnten zweiten Ka-
tegorie. Der Druck auf das 
Probenmaterial wird über ei-
ne Feder mit einem Stempel 
übertragen. Am 5. Juli 1912 
meldeten Blanchard, Crocker1 
und Eddy für die Ashcrov Ma-
nufacturing Company das Pa-
tent an. Das am 31. Dezember 
1912 unter der U.S. Patent-
nummer 1.048.488 
[BlaCroEdd1912p] paten}erte 
Gerät wurde über mehrere 

Berstdruck bezeichnet dabei den Widerstand einer 
Papierprobe gegenüber einem gleichmäßig steigen-
den Druck bis zum Zerbersten der Probe. Dabei gibt 
es im Wesentlichen zwei Arten, mit dem der Druck 
auf eine ringförmig eingespannte Papierprobe aufge-
bracht wird: 
1. Eine unter der Papierprobe liegende Gummi-
membran wird mitels eine Flüssigkeit oder Luv ge-

gen das Papier 
gepresst, oder  
2.  ein über ei-
ne Feder ge-
spannter 
Stempel bzw. 
Bolzen durch-
stößt die Pro-
be. 
Der von John 
W. Mullen er-
fundene Tes-
ter gehört zur 
ersten Katego-
rie. Hierzu 
wird eine Ma-
terialprobe 
mitels des 
horizontalen 
Rads (in Abbil-

dung 1 das Rad K) auf den darunter liegenden Träger 
gespannt. In dem Träger beondet sich eine zentrale 
Öfnung mit einer Gummimembran. Unter dieser be-
ondet sich ein Kolben, in dem über das senkrechte 
Handrad eine Flüssigkeit unter die Membran ge-
drückt wird, die sich auf Grund des Drucks nach oben 
wölbt. Bei einem entsprechend hohen Druck birst 
die oberhalb der Membran eingespannte Papierpro-
be. Der maximal vorhandene Druck wird in der An-
zeige dargestellt und ist das Maß für die Bersves}g-
keit der Probe. Da der Mullen-Tester mit einer unter 
Druck stehenden Flüssigkeit arbeitete, konnte eine 
Schädigung der Gummimembran zu einer erhebli-
chen Verschmutzung des Arbeitsplatz führen.  
Nach der Erondung des Mullen-Testers traten weite-
re Konkurrenten in den Markt ein, wobei Verbesse-
rungen an den Testapparaten eingeführt wurden. In 
den 1920er verbreitete sich der Schopper-Dalén-

Tester der Leipziger Firma Louis Schopper. Im Ver-
gleich zum ursprünglichen Mullen-Tester baute der 
Schopper-Dalén-Tester den Druck nicht mit einer 
Flüssigkeit, sondern mit komprimierter Luv auf 
[Gri1998].  
 

Abbildung 2: Mullen-Tester ca. 1901 (Quelle: htps://
www.thehenryford.org/collec}ons-and-research/
digital-collec}ons/ar}fact/172160/) 

Abbildung 1: Mullen US Patent 358056 
vom 22. Februar 1887 [Mul1886p].  

Abbildung 3: Schopper-
Dalén Tester mit Luvkom-
pressor [BurKor1944]. 

1  Möglicherweise gibt es hier eine Verbindung zur Firma Cro-
cker Manufacturing Co., bei der John W. Muller Superinten-
dant war [Ame2014]. 

https://www.thehenryford.org/collections-and-research/digital-collections/artifact/172160/
https://www.thehenryford.org/collections-and-research/digital-collections/artifact/172160/
https://www.thehenryford.org/collections-and-research/digital-collections/artifact/172160/
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Jahrzehnte vertrieben. Frühe Geräte tragen den Schrivzug 
"PAT. APPD. FOR" [Ame2014], was auf das Fer}gungsjahr 
1912 hinweist (Zeit zwischen Anmeldung und Patentertei-
lung). Spätere Geräte geben das Datum der Patentertei-
lung als Schrivzug an.  
Später (vermutlich ab 19232) wurde der Tester mit der 
Herstellerbezeichnung "Consolidated Ashcrov Hancock 
Co., Inc., Bridgeport Conn. U.S.A." vermarktet. Mite der 
1940er Jahre ging die Fer}gung des Papiertesters von Ash-
crov an die Minden Paper Gauge Company über. Bis zum 
Jahr 1948 wurden die Papiertester unter dem Namen Min-
den Paper Tester mit dem Vermerk "formerly  
Ashcrov" gefer}gt (siehe Abbildung 5). 

Bei der Markteinführung in 1912 war der Papiertester mit 
$20 [In1912] vergleichsweise preiswert. Inna}onsbereinigt 
entspricht dies heute ungefähr $507 (berechnet mit 
[CPI2018]). Im Jahr 1920 wurde er im Ashcrov Catalog 
[Ash1920] bereits für $25 deutlich güns}ger angeboten3. 
Das Gerät wurde in mehreren Varianten vermarktet, cha-
rakterisiert durch den maximal messbaren Berstdruck: 

20 PSI (Pound per Square Inch) für dünnes Papier 
wie z.B. Zeitungspapier, 140 PSI für normales Pa-
pier. 10 kg /cm2 entspricht ca. 142 PSI 3 für den 
europäischen Markt. 
Eine weitere Varianz gibt es bei der Handkurbel, 
die entweder als starre Kurbel (Abbildung 5) oder 
als Kurbel mit Gelenk [Ash1920] ausgeführt wur-
de, so dass die Kurbel auf dem Gerät aufgesetzt, 
platzsparend in der Aufewahrungsbox verstaut 
werden konnte. In welchem Zeitraum die Kurbel-
varianten gefer}gt wurden, ist unklar.  
 

Es gibt Ashcrov-Fabrikate mit und ohne Kurbelge-
lenk, während bei Minden Paper Tester bisher nur 
Kurbeln ohne Gelenk gesichtet wurden. Des Wei-
teren wurden die Tester mit unterschiedlichen, se-
parat zu kaufenden Aufewahrungsboxen gelie-
fert. 
 

Über die Seriennummernlage der Ashcrov Papier 
Tester ist wenig bekannt. Auch bei Auk}onen wer-
den Seriennummern nur äußerst selten angege-
ben, da die Anbieter mit dem Gerät wenig bis gar 
nicht vertraut sind. Um einen stabilen Stand beim 
Betrieb des Gerätes sicherzustellen, muss über ei-
nen am Boden beondlicher Taster der Fuß entrie-
gelt werden, um ihn dann um 90 Grad zu drehen 
(Abbildung 6). Anschließend ist die Seriennummer 
im Innern des Gerätes zu sehen. Aktuell sind die 
folgenden Seriennummern bekannt4: 

Mit der Annahme, dass die Seriennummern über 
die gesamte Produk}on fortgeschrieben wurden 
und die vorliegenden Seriennummer 9.214 aus  

2  Bis 1921 exis}eren Patentanmeldungen für Ashcrov Mfg. Co., ab 1923 für Consolidated Ashcrov Hancock Co., Inc.. Au-
ßerdem wirbt Ashcrov Mfg. Co. bis 1923 für den Papiertester. 
3  Von Anfang 1913 bis Ende 1919 s}egen die Preise in den USA um ca. 75%. Aus dem Preis von $20 beim Markteintrit zu 
Beginn 1913, ergibt sich der inna}onsangepasste Preis Ende 1919 von ca. $35. Somit wurde der Papiertester in 1920 mit 
$25 bereits fast 30% güns}ger als beim Markteintrit verkauv. 
4  Weitere Seriennummern bite mit Fotos der Geräte an mich senden: Detlef@Zerfowski.com 

Seriennr. 3246 4164 9214 

Max. Druck 140 psi 10 kg/cm2
 140 psi 

Hersteller Ashcrov 
Mfg. Co. 

Ashcrov 
Mfg. Co. 

Minden 
Paper  
Gauge Co. 

Kurbel mit 
Gelenk 

starre 

Kurbel 
starre 

Kurbel 

 

Abbildung 4: 
Ashcrov Pa-
piertester 
Patent von 
1912 
[BlaCroEdd19
12p]. 
 

 

 

 

 

Abbildung 5: 
Papiertester 
(Serien-

nummer 
9214) aus den 
1940er, zu der 
Zeit bereits 
Minden Paper 
Tester ge-
nannt. 
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den letzten Produk}onsjahren stammt, kann man 
davon ausgehen, dass maximal knapp 10000 dieser 
Papiertester gefer}gt wurden. 
Die Handhabung des portablen Geräts ist denkbar 
einfach. Nachdem der Testerfuß für einen stabilen 
Stand gedreht wurde, wird das zu prüfende Papier 
auf die Scheibe (siehe in Abbildung 4 die Scheibe 
C2) gelegt. Mit dem Rad E1 wird die Klemme E2 auf 
das Papier hinunter gedreht und so das Papier o-
xiert und fest eingespannt. Anschließend wird mit 
der Handkurbel D1 der Bolzen B1 von unten gegen 
das Papier getrieben. Mit der weiteren Kurbeldre-
hung steigt der Druck gegen das Papier kon}nuier-
lich an, was in der Anzeige sichtbar ist.  
Sobald das Papier zerbirst, fällt der Druck auf den 
Bolzen sofort ab. Der Druckanzeiger bleibt jedoch 
bei dem bis dahin höchsten Druckwert stehen, so 
dass der Messwert abgelesen werden kann. Vor der 
nächsten Messung wird die Druckanzeige wieder 
auf Null zurückgesetzt.  
Im Vergleich zu den vorher beschriebenen Papier-

Testern wird der Vorteil des Ashcrov Testers sofort 
sichtbar: Er ist klein, handlich und damit für Ge-
schävsreisen geeignet, sauber, wartungsarm und 
benö}gt keine Druckluv. 
 

4. Mullen-Tests heute 

Die Bersves}gkeit von Papier hängt in starkem Ma-
ße von den bei der Papierherstellung verwendeten 

Materialien ab. So hat ein hoher Altpapieranteil5 als 
Grundrohstof nachteilige Auswirkungen auf die Fes}g-
keit. Dies liegt darin begründet, dass bei jeder Wieder-
verwendung von Papier durch den Fer}gungsprozess die 
im Papier vorhanden Fasern geschädigt, bzw. verkleinert 
werden. Durch die geringere Faserlänge reduziert sich 
die Fes}gkeit des Papiers. Dies ist ein Beispiel dafür, wa-
rum mehr denn je Papiertests in der Industrie benö}gt 
werden. 
Dass das Mullen-Testverfahren nicht nur auf Papier und 
papierar}ge Produkte beschränkt 
ist, zeigt der aus dem Jahr 1966 
stammende technische Report 
"Army Avia}on Maintenance Engi-
neering Manual Shop Prac-
}ces"   [Arm1966]. Dort wird be-
schrieben, dass gewebear}ge Be-
spannungen von Flugzeugen regel-
mäßig auf ihre Flugtauglichkeit 
mitels Mullen-Tests überprüv 
werden müssen. 
 

Auch heute ist das Mullen-

Prüfverfahren weit verbreitet. 
Sucht man im Internet nach dem 
Begrif "Mullen Tester", erhält 
man viele Trefer für Anbietern von Testequipment, so-
wie Labors, die entsprechende Tests als Dienstleistung 
bereitstellen, was die Relevanz des Mullen-Tests in der 
heu}gen Zeit belegt. 
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Die Rechenscheibe von Röther 

 

Ein als 
 

Atzbach, Hohenstein 

 

Vor kurzem, als ich im Internet nach einem gerade 
neu erschienenen Buch suchte, wurde mir unter dem 
Moto >Das könnte Sie auch interessieren:< nebenbei 
eine alte Rechenscheibe gezeigt 3 aus vergilbtem Pa-
pier mit jugends}lar}ger Beschrivung und ungewöhn-
lichen Skalen. Ich kauve das Objekt und begann zu 
googeln.  
 

Röther? Nie gehört! 
Ich fand einen Geometer namens Röther, der 1877 als 
Vermesser am Kataster von Nürnberg mitgewirkt 
hate. Weitere Fundstellen ergaben bald ein Mosaik: 
In den >Heven zur Bayerischen Geschichte und Kul-
tur< erfuhr ich: Bayern wurde seit dem Beginn des 19. 
Jahrhunderts systema}sch vermessen, und der Be-
zirksgeometer war in seinem Bezirk für die Forvüh-
rung der Katasterkarten zuständig. Das Einkommen 
aus dieser verantwortungsvollen Tä}gkeit, für die nur 
ein geringes Grundgehalt bezahlt wurde, war so be-
scheiden, dass nur wenige sich dafür interessierten. 
Die Geometer waren nicht fest angestellt, sondern 
wurden für die abgelieferte Arbeit bezahlt. Auch die 
Instrumente waren auf eigene Kosten zu beschafen. 
Erst ab 1878 gab es auch fest angestellte Geometer. 
Trotzdem lebten die meisten weiterhin von Akkordar-
beit und Tagegeld und blieben in den Augen der bür-
gerlichen Handwerksmeister >arme Freter< und 
>Hungerleider<.  
Donatus Röther wurde am 27. März 1851 in Kissingen 
geboren. Schon sein Vater war Bezirksgeometer.  

Buchempfehlung 

Diese Neuerscheinung 
gewährt dem Leser }efe 
Einblicke in das Betriebs3 
und Wirtschavsleben der 
DDR. Aus verschiedenen 
Blickwinkeln schildern 
die Verfasser die Ent-
wicklung der elektroni-
schen Rechentechnik. 
Besonders interessant: 
das Verhältnis zur Sow-
jetunion und zu den 
Schwesterunternehmen 
innerhalb des Kombinats.   
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